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Robert Bowman

Terrorismus
Die US-Regierungstehtfast weltweitfür Diktatur, Sklaverei undAusbeutung

W

„Kommt esfürunsjetzt
nicht ganz daraufan, die
Flammenbälle überden
US-Triumphgebäudenals
Zeichenzulesen−als
Mahnsymbole, die aufei-
nefundamentale Fehlhal-
tunginunseremUmgang
mit derbenachteiligten
undgekränkten Welt, die
längst keine Dritte mehr
ist, hindeuten?“
PeterSloterdijk

Wir werden gehasst, weil die amerikani-
sche Regierung diese Dinge den Men-
schenin den Dritte-Welt-Ländernversagt,
deren Rohstoffevonunseren Großkonzer-
nen begehrt werden: Der Hass, den wir
säten, istzurückgekommen, umunsinder
Formdes Terrorismus zubedrohen−und
inderZukunft: Atomterrorismus!
Sobald die Wahrheit erkannt ist, war-

umdiese Bedrohungbesteht, wirddie Lö-
sung klar: Wir müssen unsere Richtung
ändern. UnsereAtomwaffenloszuwerden
− gegebenenfalls einseitig − wird unsere
Sicherheit erhöhen, und eine drastische
Änderung unserer Außenpolitik wird sie
garantieren.
Anstatt unsere Söhne undTöchter um

die Welt zuschicken, umAraberzutöten,
damit wir das Öl, das unter deren Sand
liegt, haben können, sollten wir sie sen-
den, um deren Infrastruktur wieder in
Stand zu setzen, reines Wasser zuliefern
und hungernde Kinder zu ernähren. An-
statt damit weiter zu machen, tagtäglich
Hunderte von irakischen Kindern durch
unsere Sanktionen umzubringen, sollten
wir den Irakern helfen, ihre Elektrizitäts-
werke, ihre Wasseraufbereitungsanlagen
undihre Krankenhäuserwiederaufzubau-
en−all dieSachen, die wirzerstörtenund
deren Wiederaufbauwirverhinderten. An-
statt Terroristen und Todesschwadronen
auszubilden, sollten wir die School of
Americas schließen. Anstatt Aufstand, Zer-
rüttung, Mord und Terror weltweit zu un-
terstützen, solltenwirdenCIAabschaffen
unddas Geld Hilfsorganisationengeben.
Kurzum, wirsolltenGutestunanstelle

vonBösem.
Wer würde versuchen, uns aufzuhal-

ten? Wer würde uns hassen? Wer würde
uns bombardierenwollen?
Dasist die Wahrheit, die die amerika-

nischen Bürger − und die Welt − hören
müssen.
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enn wir uns weiterhin über die
wahren Hintergründe des Terro-
rismus täuschen lassen, wird er

uns solange weiterbedrohen, bis wirver-
nichtet werden. Die Wahrheitist, dass kei-
ne unserer tausend Atomwaffen uns vor
dieser Bedrohung schützen kann. Kein
Star-War-System−ganzegal wietechnisch
hochentwickelt, ganzegal wieviele Milli-
arden Dollar hineingesteckt worden sind
−kannuns voreinerAtomwaffeschützen,
die in einem Segelboot oder in einer
Cessna, in einem Koffer oder in einem
Mietwagen ankommt. Nicht eine einzige
Waffe in unseremriesigen Arsenal, nicht
ein Cent der 270 Milliarden Dollar, die
wirjährlichfür so genannte Verteidigung
ausgeben, kann uns gegen eine Terroris-
tenbombeschützen. Das ist eine militäri-
sche Tatsache.
Als OberstleutnantimRuhestandund

jemand, der häufig Vorträge zumThema
nationaleSicherheit hält, habeichoft den
Psalm33 zitiert: „Wennein Königin der
Schlacht den Sieg erringt, dannverdankt
er das nicht seiner großen Armee; und
wenneinKriegerheil davonkommt, dann
liegtes nichtanseinenstarken Muskeln.“
DieFrageergibtsich: „Waskönnenwir

danntun? Gibt es denn nichts, wodurch
wir unseren Bürgern Sicherheit bieten
können?“
Doch! Aberumdaszubegreifen, müs-

sen wir die Wahrheit über die Bedrohung
kennen. Als Präsident Clintondemameri-
kanischenVolkerklärte, warumwirAfgha-
nistan und den Sudan bombardierten,
sagte er nicht die Wahrheit. Er sagte, wir
wären das Ziel des Terrorismus, weil wir
für Demokratie, Freiheit und Menschen-
rechtestehen. Unsinn!
Wirsind das Ziel der Terroristen, weil

unsere Regierung fast weltweit für Dikta-
tur, Sklaverei und Ausbeutung steht. Wir
sind das Ziel der Terroristen,
weil wir gehasst werden. Und
wir werdengehasst, weil unse-
re Regierunghassenswerte Ta-
ten begangen hat. In wie vie-
lenLändernhabendie Vertre-
ter unserer Regierung Führer,
die von der Bevölkerung ge-

wählt waren, abgesetzt unddurch Militär-
diktatoren ausgetauscht, die nichts an-
deres als Marionetten und bereit waren,
ihre eigenen Bürger an amerikanische
Großkonzernezuverkaufen?
WirtatendiesimIran, als die US-Ma-

rine und das CIA Mossadegh absetzten,
weil er die Ölindustrie nationalisieren
wollte. WirersetztenihndurchdenSchah
und wir bewaffneten, trainierten und be-
zahlten dessen gehasste Geheimpolizei,
die die MenschenimIranversklavte und
terrorisierte, nurumdiefinanziellenInter-
essenunserer Ölkonzernezuschützen. Ist
es da ein Wunder, dass es Leute imIran
gibt, die uns hassen?
Wirtatendiesin Chile. Wirtatendies

inVietnam. Undesist nochnichtsolan-
ge her, daversuchtenwir, es auchimIrak
zutun. Und natürlich, wie oft haben wir
es in Nicaragua getan undin all den an-
deren latein-amerikanischen Bananenre-
publiken? Wieder und wieder haben wir
angesehene Führer verdrängt, die den
Reichtumdes Landes unter den Leuten,
die dafürgearbeitet haben, verteilen woll-
ten. Wir ersetzten sie durch mörderische
Tyrannen, dieihre eigenen Leute verkauf-
ten, so dass der Reichtum des Landes
durch Konzerne wie Domino Sugar, Fol-
gers und Chiquita Banana ausgebeutet
werdenkonnte.
IneinemLandnachdemanderenhat

unsere Regierung Demokratie vereitelt,
Freiheit unterdrückt undist aufden Men-
schenrechten herumgetrampelt. Deswe-
gen wird sie rund umdie Welt gehasst.
Unddeswegensindwirdas Ziel derTerro-
risten.
In Kanada genießen die Menschen

Demokratie, Freiheit und Menschenrech-
te; ebenso die Menschen in Norwegen
undSchweden. Hast duschonmal vonei-
ner kanadischen Botschaft gehört, die

bombardiert wurde? Oder
von einer norwegischen
oderschwedischen?
Wir werden nicht ge-

hasst, weil wir Demokra-
tie ausüben, Freiheit
schätzen oder die Men-
schenrechte unterstützen.
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